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Leipzig

„Lasst uns das tausendmal Gesagte immer wieder sagen, damit es 
nicht einmal zu wenig gesagt wurde! Lasst uns die Warnungen er-
neuern, und wenn sie schon wie Asche in unserem Mund sind! Denn 
der Menschheit drohen Kriege, gegen welche die vergangenen wie 
armselige Versuche sind und sie werden kommen ohne jeden Zwei-
fel, wenn denen, die sie in aller Ö� entlichkeit vorbereiten, nicht die 
Hände zerschlagen werden.“ - Bertolt Brecht

Kundgebung & Demonstration:
 4. April | 15 Uhr | Kl. Wilhelm-Leuschner-Platz
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Die massive Aufrüstung der letzten Jahre 
hat Folgen. Milliarden � ießen in Militär und 
Kriegsinfrastruktur. Gleichzeitig geraten so-
ziale Bereiche unter Druck. Viele Menschen 
erleben Kürzungen und steigende Belastun-
gen im Alltag.
���� �������������� ��������� Brücken sind 
marode. Die Bahn fährt auf Verschleiß. 
Schulen sind unterbesetzt. In der P� ege fehlt 
Personal. Krankenhäuser schließen.
Auch wirtscha� lich geraten wir unter 
Druck. Hohe Energiepreise setzen die ge-
samte Wirtscha� , aber besonders Menschen 
mit niedrigen Einkommen und Kleinbetrie-
be unter Druck. Viele Menschen spüren das 
längst im Alltag: steigende Preise, wachsen-
de Unsicherheit, weniger Perspektiven.
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Damit wird unser Land noch stärker in eine 
direkte militärische Konfrontation ein-
gebunden. Diese Entscheidung erhöht die 
Spannungen in Europa und macht Deutsch-
land selbst zu einem möglichen Ziel.
������ ��������� ������� ���	������ �����
����� Diskussionen über eine neue Wehr-
p� icht, wachsende Staatsverschuldung für 
Rüstung und eine Klimapolitik, die hinter 
den Erfordernissen zurückbleibt.
Die zunehmende Militarisierung prägt im-

mer mehr Bereiche der Gesellscha�  – von 
Forschung und Bildung bis hin zu Infra-
struktur und Gesundheitswesen.

���� �	�� ���������������� ���� ���� ����­�
������������������ ��������� Vom Flugha-
fen Leipzig/Halle starten regelmäßig Ma-
schinen, die Rüstungsgüter in Krisen- und 
Kriegsgebiete transportieren. Die logistische 
Drehscheibe liegt hier in unserer Region.
���� ������� �� � ����� ������� �	����������
��������� Deutschland sollte sich mit zivi-
len Mitteln für Frieden einsetzen. Diploma-
tie, Interessenausgleich und internationale 
Verständigung statt Sanktionen, Wa� enex-
porte und Kriegsbeteiligung. Wir wollen ein 
Land, das weder gegen die eigene Bevölke-
rung noch gegen andere Völker Krieg führt. 
Frieden beginnt damit, die Ursachen von 
Krieg und Flucht zu beseitigen.
���� ������� ���� ���� ���� ��­������ ��������
����������������������������������������
������� Sie dürfen nicht relativiert oder 
ausgehöhlt werden. Wir fordern ernstha� e 
diplomatische Initiativen zur Beendigung 
der Kriege in der Ukraine, im Nahen Osten, 
im Sudan und anderswo.
Die Gefahr einer weiteren Eskalation bis hin 
zu einem Atomkrieg ist real. Sie darf nicht 
verdrängt werden.
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